
 

 1 

 

 

Media Relations 

 

 

Media Relations 

Hochschulstrasse 6 

3012 Bern 

medien@unibe.ch 

 

 

 

 

 

 

 

 

Medienmitteilung, 24. Mai 2024 

 

Sonderausstellung «Verkannte Verwandte – von wilden Kusinen und 
vergessenen Grosseltern» im BOGA 
 
Die aktuelle Sonderausstellung «Verkannte Verwandte – von wilden Kusinen und vergessenen 

Grosseltern» im Botanischen Garten der Universität Bern (BOGA) rückt eine Gruppe von 

Pflanzen in den Fokus, die mehr Beachtung verdient: Die sogenannten Crop Wild Relatives 

(CWR), die wilden Verwandten unserer Nutzpflanzen. Sie sind deshalb «Verkannte Verwandte», 

weil ihr Beitrag an die Biodiversität, die Ernährungssicherheit und die Stabilität der Ökosysteme 

oft unterschätzt oder gar nicht erkannt wird. Die in Zusammenarbeit mit dem Pro Natura Zentrum 

Champ-Pittet und InfoFlora entstandene Ausstellung mit Quiz ist vom 25. Mai bis zum 6. Oktober 

2024 im BOGA zu sehen.  
 

In einer Zeit, in der die Ernährungssicherheit hinterfragt wird, Krankheiten und Resistenzen gegenüber 

Pestiziden zunehmen und die Biodiversität unter Druck steht, rückt eine Gruppe von Pflanzen in den 

Vordergrund, die mehr Beachtung verdient. Zu ihr gehören zum Beispiel das Rüebli (Wilde Möhre, 

Daucus carota L.), das Gemeine Hirtentäschel (Capsella bursa-pastoris L.), die Wilde Erbse (Pisum 

sativum subsp. biflorum) oder der Gift-Lattich (Lactuca virosa L.). Es handelt sich hier um sogenannte 

CWR-Arten (Crop Wild Relatives), also wildwachsende Verwandte der vom Mensch genutzten 

Kulturpflanzen. In ihrer wilden Form sind sie oft nicht geniessbar, ohne sie hätten unsere Kulturpflanzen 

aber nicht entstehen können. 

 

Der Schatz der wilden Gene 

Seit jeher hat der Mensch wildwachsende Pflanzen genutzt, um daraus Kulturpflanzen zu züchten oder 

um bestehende Kulturpflanzen zu verbessern. Zum Beispiel wurden Getreide oder Hülsenfrüchte mit 

Genen von wilden Verwandten «angereichert», um resistentere oder ertragreichere Sorten zu züchten.  

Der Mensch profitiert also tagtäglich oft unbemerkt von den verwandten Arten der Kulturpflanzen – sei 

es mit dem Konsum von Nahrungsmitteln, als Futterpflanze für Nutztiere oder als Medizinal- und 

Genusspflanze. So ist der Holzapfel (Malus sylvestris) ein wilder Verwandter des Kulturapfels (Malus 

pumila). Der seltene und gefährdete Taumel-Lolch (Lolium temulentum) ist nah verwandt mit dem 

Italienischen Raygras (Lolium multiflorum), dem wohl beliebtesten Futtergras. Und aus dem wilden 

Hopfen (Humulus lupulus) wurde der Kulturhopfen gezüchtet, der in Medizin und Bierbrauerei 

Verwendung findet. «Wildarten können helfen, die Kulturform zu bewahren beziehungsweise durch 

Einkreuzungen zu stärken, sollten zum Beispiel Klimaveränderungen trockenheitsresistentere 

Kulturarten fordern,» führt Markus Fischer, Gartendirektor des Botanischen Garten aus. 
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Nicht nur hinsichtlich des menschlichen Profits aber verdienen CWR mehr Beachtung. Ihre Förderung 

trägt zum Erhalt der Biodiversität bei. Adrian Möhl, wissenschaftlicher Mitarbeiter im BOGA hebt hervor: 

«Die Schweiz führt seit kurzem eine Vorrang-Liste mit besonders wichtigen CWR-Arten, in der unter 

anderen auch die wilden Verwandten von Erbsli und Rüebli aufgeführt sind». Mehr zur Vorrangliste 

siehe Box. 

 

Eine Ausstellung mit Quiz 

Die Ausstellung im BOGA startet auf der grossen Liegewiese, erstreckt sich über das ganze Freigelände 

und kann mittels eines Quiz erkundet werden. 23 wilde Verwandte wachsen im Garten versteckt. An 

ihrem Standort können per QR-Code weitere Informationen zur Art erfahren werden und - wenn die 

jeweilige Quizfrage richtig beantwortet wird - ein Buchstabe zum Lösungswort gefunden werden. Mit 

dem korrekten Lösungswort winkt als Gewinn ein Eintritt ins Pro Natura Zentrum Champ-Pittet. 

 

Sonderausstellung «Verkannte Verwandte – von wilden Kusinen und vergessenen 

Grosseltern» 

Die aktuelle Sonderausstellung «Verkannte Verwandte – von wilden Kusinen und vergessenen 

Grosseltern» im Botanischen Garten der Universität Bern (BOGA) ist vom 25. Mai bis zum 6. Oktober 

2024 zu sehen.  

Mehr Informationen 

 

Vorrangige CWR-Arten 

Info Flora hat gemeinsam mit dem Bundesamt für Landwirtschaft die CWR-Arten der Schweiz erfasst 

und darauf aufbauend eine Liste von 285 vorrangigen Taxa ausgeschieden. Diese Arten wurden 

entweder aufgrund ihres Gefährdungsstatus' (gefährdete Arten der Roten Liste wie etwa der Steife 

Lauch, Allium lineare) oder aufgrund der sozioökonomischen Bedeutung ihrer kultivierten Verwandten 

(zum Beispiel der Flug-Hafer, Avena fauta) ausgewählt. Dieses Inventar erlaubt erstmals eine 

Übersicht zu gewinnen, wie es um den Schutzstatus und den Erhalt der wichtigsten CWR-Arten in der 

Natur steht. 

Liste der vorrangigen CWR-Arten Schweiz 

 

Ausstellung « Sauvage ! » in Champ-Pittet 

Die Ausstellung « Sauvage ! » im Pro Natura Zentrum Champ-Pittet lädt ein, in die Welt der 

Wildpflanzen einzutauchen und herauszufinden, wie eng sie mit unseren Kulturpflanzen verbunden 

sind. Ein spannender Lehrpfad führt vom Jardin d'Antan zum Jardin des Délices. Ein Erlebnis in der 

freien Natur, bei dem die Geheimnisse der wilden Vorfahren unserer domestizierten Flora entdeckt 

werden kann. Ein botanisches Abenteuer, dass nicht verpasst werden sollte! 

https://www.pronatura-champ-pittet.ch/de/ausstellungen 

 

Mehr Informationen und Kontaktangaben finden Sie auf der nächsten Seite.  

https://www.boga.unibe.ch/agenda/cwr/index_ger.html
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.infoflora.ch%2Fde%2Fassets%2Fcontent%2Fdocuments%2Fconservation%2FListeCWRWEB_imp_D.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://www.pronatura-champ-pittet.ch/de/ausstellungen
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Chronoversum – Pflanzen im Wandel der Zeit 

Wie hat sich die Pflanzenwelt im Laufe der Jahrmillionen gewandelt und wie wird sie in Zukunft 

aussehen? Welchen zeitlichen Rhythmen folgt sie und wie reagiert sie, wenn sich diese durch den 

menschgemachten globalen Wandel plötzlich verändern? Unter dem Titel «Chronoversum – Pflanzen 

im Wandel der Zeit» beleuchtet der Botanische Garten der Universität Bern (BOGA) diese Fragen auf 

vielfältigste Weise in seinem Programm 2022- 2024. Für Landpflanzen reicht das «Chronoversum» – 

ein Kunstbegriff aus «Chronos» (Zeit) und «Universum» (Raum) – rund 500 Millionen Jahre weit in die 

Vergangenheit zurück. Vor ungefähr 300 000 Jahren betrat Homo sapiens die Bühne, und es 

entspann sich zwischen Mensch und Pflanze eine intensive Beziehung. In der aktuellen 

Sonderausstellung im BOGA wird diese immer noch wichtige Beziehung zwischen Mensch und wilden 

Pflanzenarten erforscht und greifbar gemacht. Mit der Sonderausstellung «Verkannte Verwandte – 

von wilden Kusinen und vergessenen Grosseltern», als dritten und letzten Teil, wird der 

Themenzyklus «Chronoversum – Pflanzen im Wandel der Zeit» abgeschlossen. 

https://www.boga.unibe.ch/agenda/chronoversum  

 

Auskünfte 

Adrian Möhl 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 

Botanischer Garten der Universität Bern 

Telefon: +41 79 722 75 24  

Mail: adrian.moehl@unibe.ch  

 

Flavia Castelberg Holzer 

Verantwortliche Kommunikation & Kultur 

Botanischer Garten der Universität Bern 

Telefon: +41 31 684 49 44 / +41 79 624 47 43 

Mail: flavia.castelberg@unibe.ch  
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